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Leliin- und lohinigem SaiKlIxxlcii, 75— (\'1{) Mclor. — (Es ist kein

Grund einzusehen, Wtuuni l'iir diese Eiclienarl der Liniie'sriic Name
Q. Robur bei Seile gesetzt und der Elirlia rt'sclie Name suhslituirt

werden sollte. Das Citat in Spec. plant, pag. 1414 „Qnerciis cum
longo ptidiculo Bauhin Pinax 4'2Ü" lässt doch keinen Zweifel, dass

Linne in erster Linie unter Q. Robur dieselbe Eiche verstanden

hat, welche spater von Ehr hart Q. pedunculata genannt wurde.

Zudem wird ja \on Linne in der Flora suec. pag. !?40 ausdrücklich

diese Eiche als Q. Robur «., dagegen die Q. sesailißora Sm. als

Q. Robur ß. aufgerührt. Ganz unberechtigt ist es darum auch nach

dem Vorgange von Reichb. in Fl. excurs. 177 mit dem Namen „i^.

Robur L.'' die Q. sessilißora Sm. zu bezeichnen.

3

1538. Quercus australis Heuffel als var. in Enum. plant. Bau.

]iag. 195 (1858). — Auf dem diluvialen Gelände, welciies sich den

nordlichen mittelungar. Berggruppen vorlagert und sich in das Tapio-

Ihal und gegen die Kecskemeler LandliOhe abstuft, bei Koka, Szecsö

und Szl.Marton Kala, weiterhin im Tieflande nach Wiesbaur (Oesl. Bot.

Zischr. XXV. p. 358) bei Foktü und Värszeg nächst Kalocsa. Im Vor-
lande des Bihariagebirges bei P. Szt. Marlon naclist Grossvvardein. —
Diluv. und alluv. Lehmboden. 75— 350 Met. — (Als Synonyme sind

hieherzusetzen : Q. frnclipcndula Kit. Iter magnovaradiensc in Verlt.

der Zoolog.-botan. Gesellsch. 18G3, p. 009; Q. filipenduJa Vukot. in

Rad. .lugoslav. Akad. II, 46; Schloss. in Oest. Bot. Zeilschr. XVll,

404 (1867); Q. ßhpendula Janka in Oesl. Bot. Zischr. 294 (1867).
— Ob auch Q. penduUna \\\ Schult. Oesl. Fl. \. 620 (1814) hieher

gehiirt, bleibt zweifelhaft. Ein mit diesem Namen bezeichnetes Exemplar
aus der Hand Kitaibel's im Innsbrucker Universitätsherbar ist zwar
dies(!lbe Pflanze, welche später mit dem Namen: australis, frucli-

pendula und ßlipendula belegt wurde""'), aber weder die Beschreibung

der Q. pendnlitia Kit. in Schult. Oesterr. Flora noch in Kit. Addil.

stimmt mit diesem Exemplar überein, und nach den Beschreibungen

scheint Q. pendulina viel mehr mit Q. pubesccns als mit Q. Robur
verwandt zu sein.

Quercus spirata, Q. verte.-iensls und Q. cuneata Kit. Addil. .'jO. — Alle

droi auf dein Lindenlicrgc bei Ofen von Kit. angegel)on, sind mir nnl)ckannt.

ticber die i)oiden erstoren fehlt, jede woitere Angabe, nnd es wnnlon von ihnen

mir die Namen und der Standort ül)crlieferl. Q. cuneata selicinl zufolge der

kurzen Beschreibung a. a. Orten mit Q. pubetscens verwandt.

Nachlese zur Flora der Prager Umgebung,

Von Piul. Jos. Dedecek.

Bereits im Dc^zemberheft des „Lolos" >om Jahre 1871 halte ich

Gelegenheil gehabt auf einige neue Bürger jenes Pflanzengehietes

hinzuweisen. Selbes zu thun wurde ich auch später gezwungen, in-

*) Vergi. Oest. Bot. Zeitschr. XVill. p. 9.

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



234

dem ich es für gut gefunden hatte, im Maiheftc des Jahres 1873
der Oest. Bot. Ztschr. „Neue Beiträge zur Flora der Prager Umge-
bung" zu liefern.

Dass je<loc]i ein auch beschränkter Bezirk niemals genug gründ-
lich botanisch erforscht werden kann, beweist eben die nächste nord-

östliche Lage von Prag, von der ich im Laufe der letzten zwei Jahre

wieder etwas Neues zu liefern im Stande bin, einestheils desswegen,

weil ich meine bisherigen Beobachtungsgrenzen überschritten, ferner

aber, weil einige topographisch schon eruirte Arten durch ihre gute

Verhreitunffsfähiffkeit auch andere Standorte eingenommen hallen.

Es wurden auch einige neue Fundorte für weniger häufige Spezies

konstalirt.

Auf Grund alles dessen kann ich folgenden kurzen Bericht

folgendermassen iibersiclitlich anführen und eintiieilen: 1. In Pflan-

zen, die für die Prager Umgehung neu sind. 2. In solche, welche,

da seltener vorkommend, an noch etlichen Lokalitäten angetroffen

wurden. 3. In weniger seltene Pflanzen neuer Fundorte. 4. In Arten,

die da vor einiger Zeit von mir zum erstenmale und nur an wenigen
Plätzen beobachtet wurden, jetzt aber an einem ziemlich verbreiteten

Bezirk als häufig, wenn nicht als gemein anzuführen sind, und 5. in

Pflanzen, die verwildert und von Weitem eingeführt genannt werden
müssen.

Ad 1. Unter den neuen Arten sind es besonders einige wenige

Pflanzen der Elbeniederung, die von ostlicheren Standpunkten bekannt,

theilweise auch im Nordwesten Böhmens ihresgleichen aufweisen. Es

ist das ein Cnidhim tenosnm Koch, Gentiana Pneumonanlhe L., Teu-

crium Scordinm L.; Chalturus Ma?'riibiasfrnmB.chb. und zum Theile

auch Laserpitium pnilhenicmu L. — CnicUum, Gentiana^ Teucrium
und Chaiturus werden alle an der mutieren Elbe (z. B. bei Podö-
brad und Nymburk) oder in der Nachbarschaft angetroffen. Alle

finden sich aber zugleicli auch nordwestlich, so das Teucrium bei

Bilin, Chaiturus bei Brüx, Cnidium bei Komotau und Gentiana bei

Leitmeritz, und diese alle wurden auch an Mittelstalionen jener ent-

fernten Lokalitäten zahlrei.h ermittelt, und zwar Cnidiiim venosum,

Teucrium Scordium und Chaiturus Marrubinstrum an den Garten-

zännen und theilweise Wiesen auf der grossen Insel hei Elb-Koste-

lelz, in dessen Nähe eine kleine Ortschaft den Chailurus speziell

beherbergt. Die Gentiana Pneumonanfhe und Laserpitium prutheni-

cum Viir. hirtum waciisen sehr zahlreich auf den sauren Wiesen
beim Maierhofe Mikov. Unter anderen neuen Arten ist auch beson-

ders Senecio nemorensis L. hervorzuheben. Selbes wurde bereits von

Südwesten Prags verzeichnet, obwoiil es im Graf Cerniner Park in

Vinoi- masst^ihaft vorkommt. Es ist die var. Fuchsii, die sonst für

die Hügelregion Böhmens verzeichnet ist. Ferner wurde bei Mikov

der Bhiiianihns angustifoHns Gmel. gesammelt, als nächster Nachi)ar

der Leitmerilzer Fundorte; dann bei Sluhy nächst Elb-lvostelelz in

der Kreideformalion die in der Nähe sonst seltene Pimpinella magna
L. und im liohnilzer Wäldchen ein stattlicher, reichlich fruchtender
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Strauch von Mespihis germanica L. (Diese anstatt bei ad 5 da auf-

gerührt).

Ad 2. Zu den weniger seltenen, aus dieser Gegend jedoch von

anderen Platzen bekannten Pflanzen gehiw'en: Chenopodium murale h.

in Kobylis und im Park von Karolinenllial; Thijmelea arvensis Link.,

von mir seit 18/0, wo sie bei Brnky und Cliahry gesammelt wurde,

nur noch am Cecemin niichsl Elh-Wostelelz wieder auf Kalk ange-

trolfen; PetasUes officinalis Moench. bei der Wage in Pelz-Tirolka;

Centanrea solstitialis L. mit Kleeaussaat herumwandernd, auf einem

Medicago-Feld bei Mratin; Carduus crispus L. im Eibufergebüsch

bei Oupor; Cirsium erlophorwn Scop. bei Möschitz'; wo auch Cirsium

acaule var. caulcsccns All., Sisjimbrium strictissimum L. bei Oupor;

Cori/dalis fabacea Pers. beim Zezula in Sarka; Coryd. cava Schw.

im Walde von Pakomeritz; Maloa pusilla Smitii in Cliabry; Clematis

revta L. bei Mratin; Thalictrum minus L. bei Meschitz, woselbst in

der Fasanerie auch Lithospermum officinale L., Scrophularia alala

Gilib. bei Mratin; Sium latifoHum longifolium Presl. bei Koslelelz; Chae-

rophijUum hulbosum L. bei Oupor mit Stellaria nemorum L., Rosa

cinnamomea L. bei Kosteletz und R. turbinata Ait. an der Chaussee

in Zdiby. — Ceratophyllum suhmersum L. bei Oupor; Euphorbia

tirgata W. K. bei Mratin; — Potamogeton peclinalus L. cMralin);

P. perfoliatus L. (Kosteletz) mit P. acutifolius Link, der auch bei

Oupor vorkommt; daselbst Lemna gibba L.; — Gagea bohemica auf

Hügeln bei Cimitz und am Moldauabliang bei Bruky; Ällium acutan-

gulum pratense DC. auf der Wiese bei Trebochovilz und A. rotun-

dum L. am Kalkraine von Chabry gegen Brnky. Cyperus fuscus L.

bei Mratin.

Ad 3. Häufiger als die angeführten, und aus der Gegend ^mehr

bekannt, kommen vor: Salix repens L. genuina an Wiesen bei Cece-

min; Salsola Kali L. rosacea bei Cecemin und Kobylis; Clwndrilla

juncea L. bei Kobylis, Llben und Prosik; Inula salicina L. bei Mikov

und Kosteletz; Eupalorium cannabinum L. bei Mratin und in Vinor;

Scrratula tinctoria L. in allen Gehegen der Gegend; Chrysocoma

Linosyris L. im poin. Garten Troja's; Erylhraea ramosissima Pers.

nur bei Mratin; Cynoglossum officinale L. im Vinofer Parke; Vero-

nica spicata L. und V. longifolia L. (im Schalten besonders hoch)

bei Kosteletz; Verbascum nigrum bei Oupor; Verb, phoeniceum L. bei

Cecemin; daselbst an Feldern Ajiiga Chamaepitys Schrch. und Lina-

ria arve7isis L. — Chaerophyllum aromaticum L. (Vinof); Silaus

pratensis Boss, bei Lobkovitz; Seseli glaucum Jacq. und S. Ilippo-

maralhrnm L. in Troja; Diplolaxis muralis bei Cecemin; TJdaspi

aipestre L. in Chabry; Senebiera Coronopus Pers. in Lii)en; Poten-

tilla sitpina L. in Kosteletz; Pyrtis torminalis Ehrh. im Bohnitzer

Walde; beide AnagalUs-N'M''w\aW.\\ in Trcsja; Medicago media Pers.

an \ielen Feldrainen; AUium oleracenm L. bei Pakom?ric; Ornitho-

galum slenopelalum Fries beim eliemaligen Zdiber Wähle und dem
Beckov; Bromns arceusis L. in Chabry und Uydrocharis mursus ra-

nae L. bei Oupor.
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Ad 4. Unter die aus anderen Bezirken auf was immer für eine

Weise liielier verpflanzten Kolonisten, die da jedoch dauerliafte VVolin-

sitze aufgeschlagen und da sogar sehr überhand genommen haben,

gehört Linaria sp^iria, Scandix Pecfen, Euphorbia falcata, Vaccaria

pai^niflora, Nigella ai'vensis, Rapistrmn perenne und wohl auch Poly-

cnemuni arvense. — Die Linaria spuria Mill. und Vaccaria parvi-

flora Mönch, habe ich anno 1870 zuerst bei Boranovitz entdeckt und
nicht näher gegen Prag gefunden. Aber seit jener Zeit haben sich

beide Arten so zahlreich auf den Feldern um Chabry vermehrt, dass

sie da zu keinen Seltenheiten gehören, sich auch sogar gegen Bol:-

nitz fortpflanzend. — Euphorbia falcata L. bewohnte derzeit nur den

Kalkboden bei Brnky, während sie jetzt auch die Felder in Chabry,

stellenweise (wo Kalk) massenhaft bedeckt. Auch Rapistrum perenne

All., Polycnemum arvense L. und Adonis fktmmea Jacq., früher nur

an Feldern, Rainen und Abhängen um Brnky zu Hause, werden heut-

zutage auch von den Feldern bei Chabry, Cimitz und Bohnitz beher-

bergt. Scandix Pecten Veneris L., die früher einen nur sehr be-

schränkten Platz eingenommen liatte, hat sich bis jetzt auf sehr viele

Gründe um Ciiabry erweitert. — Zu einem Verbreitungslüslling ge-

hört auch Oxalis stricta L., bei Oupor gesehen, von der man in

einigen Jahren wohl möglich wird sagen können, dass sie zu keinen

Seltenheiten Böhmens gehört!

Ad 5. Unter Pflanzen, die im geschilderten Bezirke verwildert

angetrofTen wurden, geiuirt mit Ausnahme des ad 1 angeführten

Mespilus eine Gleditschia, wohl eine G. triacantha, die man bei M6-
schitz und noch mehr bei Oupor, wo sie ursprünglich wohl verpflanzt

worden ist, wo sie sich aber sehr zahlreich von sellist vermehrt, be-

liebig sammeln kann. Diese Art kann man der Aufmerksamkeit der Mor-
phologen nur anempfehlen, denn man sieht an ihren zusammengesetz-

ten Blättern sehr zahlreiche und an einem Blatte verschiedene Ueber-

gänge der Bläüchen in gefiederte Blätter. Ferner sah ich bei Oupor

die Cornus alba, welche bereits von Stephans-Ueberfuhr angegeben

wird. Eine merkwürdige ßrow^ws-artige Grasspezies Südamerikas, die

ich zuerst vom ehemal. Garten der Ackerbauschule in Pisek kenne,

und die Mniola latifolia Michx. zu sein scheint, glaube ich im Herbste

des Jahres 1875 auch im pomologischen Garten Troja's gesehen zu

haben.

Prag-Karolinenthal, im Jänner 1876.
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